
M.Sy Dienckag, den 27 Würz ty2Z 6Z. Äadrg. 

Vanflawttmus und Van-
germanttmus. 

Seinerzeit, vor Ausbruch des Weltkrieges, 
war das Wort „Paus'lciwismus" in aller ' 
Munde. Der Begriff hatte etwas Jnrposan- i 
tes und Drohendes in sich, denn so wie das « 
Wort ausgesprochen wurde, trat auch schon > 
das Bild Rußlands, des nichtigen Zaren- » 
reiches, mit seinen unzähligen Bataillonen 
und Kosakensotnien vor die Phantasie, impo-
mereud und hilfoversprechend für die in ih- ^ 
rer Entwicklung gefährdeten oder behinderten < 
Slallveirstännile uud drohend für jeden, der 
als Akteur an der Hemmung der slawischen 
En dw i ckl u ngsmö g lichte iten te i lnahin. 

Als dann der Weltkrieg und die russische 
Revolution kam und sich slawische Votts-
stämme mehr nls einmal feindlich gegenüber- ^ 
standen, der große Helfer und Protektor, -das 
.Zarenreich, gefallen und ans tausend Wun­
den blutend, ohnemächtig zu Boden gewor­
fen war und als die Slawenvölker alle, die ^ 
in ihivr Entwicklung gefährdeten und die un- ' 
terdrückten, ihre Freiheit und Selbständig- . 
keit erlangten, zu welchem Erfolge Rußland ^ 
sehr wesentlich beitrug, da war die pansla- ^ 
w ist Wo Gefahr auch schon vergessen und ver- ^ 

'.schwunden. Und heute, wenn das Wort „Pan-
slawismus" noch einmal fällt, denkt kein 

.Mensch mehr an Rußland, dafür aber an 
Memel, Mazedonien, an Moskau und Beo­
grad nnd vielleicht nuch an Paßie und Ra--
die. Trotzdem ist der Panflawismus aber 
heute stärker denn je. doch nicht durch die 
Kraft der hinter ihm stcheuden Bataillone, 
vielmehr durch das geistige Band, das nicht 
die Politiker, sondern die slawischen Vöüker 
dadurch umschlingt, daß sie sich gerade durch ! 
Ken Krieg viel miher traten und gegenseitig . 
kennen lernten. 

Der Panflawismus bestcht und ist, nach­
dem er seinen imperialistischen Charakter 
verloren, viel stärker uud tiefer. Rußland, 
der prädestiniert? Herr in der slawischen 
Völkerfamilie, will tein Herr sein, und dieser 
Verzicht aus die Herrenrolle bietet Eutwick-
lungsmöglichkeiten, die vielleicht auf die Ge­
staltung der europäischen Welt einen entschei­
denden Einfluß ausüben wird. Der Pansl-a-
wismus von heute ist menschlich nnd tole­
rant, indem er nicht beherrschen, sich viel­
mehr nur ausleben will. 

Etwas anders geartet ist der Pangerma-
nismus. Es ist charakteristisch, daß der Be­
griff schon zu einer Zeit entstand, wo das 
deutsche Volk sich seiner uueingeschränktsen 
Freiheit selbst in solchen Gebieten erfereueu 
durfte, wo es nur in Bruchteile«, wie z. B. 
im ehemaligen Oesterreich, unter Völkerschaf­
ten wohnte, in deren Wohnsitz Splitter des 
Kutschen Volkes ursprünglich als Kolonisa­
toren kamen. Aus den Kolonisatoren mäch­
ten die Verhältnisse mit der Zeit Beherrscher, 
wohl aus dem Grunde, weil der Kolonisator 
sich nicht bloß mit der Eroberung des wirt­
schaftlichen Terrains begnügte, sondern auch 
die geistige und nationale Eroberung seiner 
Umgebung anstrebte. 

So verbreitete der deutsche Kolonisator 
alber durch systematische Arbeit uud Ueber-
legenheit seiner geistigen Kultur mchr und 
mehr die Macht des deutschen Volkes. So 
war es in Bosnien ebenso wie in Slowenien 
und seine Expansivität machte sich auch in 
Deutsch-Ost- und Westasrika geltend. Der 
deutsche Kolonisator suchte seine Umgebung 
zunächst zu sich emporzuheben nnd die Mittel 
dazu waren hauptsächlich dl? deutsche Schule 
und eventuell auch seiue Religion. Sprache 
und Religion bilden aber bei jedem Men» 
schen die empfindlichsten Seiten und Ein­
griffe in diese Sphären rufen stets die stärk­
sten Effekte hervor. Zu alledem kommt, daß 
jedes deutsche Partrkelchen. es mag fo weit 
weg von der Heimat jeßhaft geworden sein, 

Dle Londoner Beratungen. 
(Telegramm der „Marburger Zeltung".) 

London, März. (Reuter.) Die Sach­
verständigen haben die Beratung ü>ber die 
Feststellung -des gesamten Gerichtshofes für 
die neue Orieut/friedenskonferenz festgesetzt. 
Die politisch-'juridische Kommission lehnt die 
türkische Forderung ab, die im Lausanne? 
Eulwurf vorgesehene M-aritzMnie zwischen 
der Türlei und Griechenland abzuändern. 
In der Finanäkoimnission hat die türkische 
Forderung die Ausscheidung der für gewisse 
Eisenbahnlinien sich ergebenden Lasten aus 

den in den ottomanischen Schulden lubegrif-
fenen Anleihen einem ständigen internatio­
nalen Gerichtshof zu unterbreiten, abgelehnt. 
Die Wirtschaftskommission hat an dem Kon­
zentration sMem eine Reihe von Verbesser­
ungen vorgenommen und beschlossen, den 
Verbündeten Borschläge zu unterbreiten, 

> die ein Cur greifen Mischen der türkischen 
Regierung und den ausländischen Konzessio­
nären ans das geringste Maß beschränken. 

Dle Versammlung ln Zagreb. 
(Telegramm der „Marvurger Zeitung".) 

ZM. Zagreb, 2l>. März. Gestern wurde die 
mit großer Spannung erwartete Versamm-
luilg der Radi^-Abgeordneten in Zagreb ab­
gehalten. Zur Fassung definitiver Beschlüsse 
ist es in der Sikuug der neugewWten Ab­
geordneten der Kroatischen republikanischen 
Bauernpartei nicht gekommeu. d. h. es wur­
den vorläufig keine prinzipiellen Beschlüsse 
darüber gefaßt, ob die Radi^ianer nach Beo-
grad gehen sollen oder nicht, und ob sie an 
der Arbeit in der neuen Parlamentssession 
teilnehmen werden oder nicht. Die Sitzung 
wurde vollständig geheimgehalten und wur­
de weder das Publikum noch die Journale-
sten, noch die Polizeiorganc zugelassen. So­
gar der Ort der Versammlung, wurde an­
fangs verheimlicht. An der Sihung nahmen 
dm ganzen 63 Abgeordnete der Bauernpar­
tei teil. Die übrigen waren von Zagreb a>b-
weseud sei. Die Delegierten der Spahogruppe 
(bosnischcherzegowiuische muselmanische Or­
ganisation) und der klerikalen Gruppe Ko-
roLec wohnten der Sitzung nicht bei, sondern, 
wie Radio sich selbst äußerte, kommt heute 
Herr Spccho mit seinem Sekretär nach Za­
greb und morgen, Dienstag, trifft Herr Dok­
tor Korovec ein, nm mit Radio ein Einver­
nehme« über eine gemeinsame Kooperation 
festzustellen. Die Radiöiauer Dissidenten aus 
Mostar wurde» von Radi^ einfach hinausge­
worfen. 

Nach der Sitzung wurde ein Bankett nn-
ter großer Teilnahme der bäuerliche« und 
städtischen Anhänger abgehalten. In Gesell­
schaft des Herrn Radie befanden sich auch 
drei Politiker aus der Kroatischen Vereini­
gung, .darunter Dr. Lorkovi«. 

Auf dem Bankett sprach 5>err Radie, der 
n. a. nochmals betonte, daß wir nach außeu 
hin ein Staat, im Innern aber drei Völker 
seieu. Er habe erfahren, daß die Radikalen 
eventuelle Neuwahlen ausschrieben wollen. 
Für diesen Fall, sagte Radie, werde di., Bau­
ernpartei anch in Montenegro und im Her­
zen Serbiens, in der 8nmadija, ihre Listen 
aufstellen. Er sage nicht, daß er nach Beograd 
nicht gehen werde, aber man müsse zuerst ein 
Einvernehmen erzielen. 

Nach ihm sprach eiu Vauernabgeordneter, 
nämlich das Mitglied der Kroatischen Ver­
einigung Dr. Ivan Lorkoviö, der seiuer 
Freude über den Erfolg Radi^' uud der 
Bauernpartei Aufdruck gab, weil dies gleich­
zeitig' der Erfolg des gesamten kroatischen 
Volkes sei. 

Hierauf sprach der gewesene Bürgermei­
ster der Stadt Zagreb Dr. Stefan Srkuls. 
worauf nochmals Ra>di>< das Wort ergriff 
und sagte: Alles, wa^ Ist. Großkroatien 
und Großser'bien, das ist nicht groß. 
Die Größe liegt nur i ^ elmut, groß ist 

der Geist. Der Serbe sei nicht reif für die 
Freiheit. Sie berauschen sich heilte mit et­
was Großein, mit der Verfassnng. Diese sei 
jedoch bloß eine Abschrift der belgischen Ver­
fassung. Jedoch, wie immer sie sich uns ge­
genüber benehmen möMn, wir sind ihre Brü­
der. Wir wollen eine Verständigung, aber 
nicht eine solche, wie sie Pribiöevi^ will, fon­
dern eine frei organisierte Gemeinschaft, die 
wdder Radi(5 noch Pa6ie, sondern die öuma-
düja nnd das kroatische Zagorje geschaffen 
habeu. 

Radi^ teilte auf die Frage einiger Jour­
nalisten mit, daß der endgültige Beschluß, 
nachdem die Verhandlungen mit Koroöec und 
Spaho noch nicht 'beendet seien, verlnufig 
nicht veröffentlicht wecken könne. Er hat je­
doch alle jene Punkte der angenommenen 
Resolutiou mitgeteilt, die nur für die Öf­
fentlichkeit bestimmt sind. Darunter ist der 
vierte Punkt der Interessanteste. Darin wird 
n. a. gesogt: Die Kroatische Volksvertretung 
erachtet die heutigen internationalen Gren­
zen der Serben, Kroaten und Slowenen in 
den heutigen europäischen Verhältuissen al? 
den geeignetsten Rahmen vom kroatischen 
sowie auch vom europäischeil und weltlichen 
Standpunkte. Hier ist das kroatische Volk so 
geeinigt, wie noch nie in seiner Geschichte. 
Darin befindet sich das gesamte, unbestritte­
ne Territorium der kroatische»! Staaten 
(Kroatien. Slawonien und Dalmatieu), wie 
es über 1W0 Jahre bis zum 28. Oktober 
W18 bestanden hat. 

Vom europäischen und weltlichen Stand­
punkt ist dieser internationale Rahmen un­
seres gegenwärtigen Staates notwendig, weil 
jede spezielle gewalttätige Aenderuug der 
heutigen iirternationaleu Grenzen d<'s Staa­
tes der Serben. Kroaten uNd Slowenen sol­
ch? Zusammenstöße hervorrufen würde, daß 
sofort der europäische, sa sogar der Weltsrie­
den bedroht wäre. Radi^ rügte binzn, daß 
der internationale Name SHS nie gespalten 
werde. Wir werden mit den Serben streiten, 
aller wir wollen nns nicht teilen. Im Schluß­
satz zu dieser Resolution wird aesiigt, daß 
die Kroaten ebenso serbisches Volk sind, wie 
auch die Serben Kroaten, uud daß es ohne 
beiderseitige Anerkennung der Gleichberech­
tigung kein Einvernehmen geben könne. Ra 
dit- bemerkte in seinem Gespräche mit Jour­
nalisten noch, daß beiderseits daran gedacht 
werde, daß je eher der Kontakt zwischen der 
Regierung und Radi^ geschahen werde. Di«' 
Verhandlungen haben bereits begonnen, ob­
gleich vorerst nur unverbindlich. Radi^ 
glaubt, daß man bald zn einem Einverneh­
men gelangen werde, und die Folg? dieses 
Einvernehmens wäre, daß Radi<^ mit seinen 
Abgeordneten nach Beograd gehen würde. 

sich nicht nur als Be'^' des Mutter­
volkes fühlt,, sondern n Geiste des 
Mutterstaates leben wil!. 

Der Pangermanismus ist erobernd, impe­
rialistisch nnd gleichzeitig auch nationali-

Di ' iu diesen Eiaem'lv^ten des Ger­
aus liegende ilim i„ der 

Welt so viele Feinde geschaffen. Diese viele 
Feindschaft, die der Furcht vor seiuer Macht 
gleichkommt, war auch die Ursache des deut^ 
scheu Zusammenbruches im Weltkriege. 

Heute kämpft das Deutschtum eiue Art Eri-j 
f teus iampf  und  se ine  Te i le  und  Te i l chen  ne^ !  
m<"' 'nnWen Anteil daran, allerdings. 

ohne etwas zur Entscheidung beitragen zu 
können. Der Pangermanismus macht eine 
Art Krise durch uud wenn er nach ihrer 
Ueberwiuduug geläutert, seinen nationali­
stisch-imperialistischen Charakter einbüßen 
sollte, dann erst wird das Deutschtum Freun­
de in der Welt gewinnen können nnd durch 
den schweren Kampf geläutert, eiuer neuen, 
guietlichen Zukuust entgegengehen. A. L. 

Dle Dementiermaschine. 
(Von unserem Berliner Berichterstatt^.) 

Nahezu gleichzeitig ergießt sich von Paris, 
London uud Washington ein förmlicher 
Platzregen von Dementis, die alle darauf hi­
nauskommen, daß von einer Vermittlung 
in der Ruhrfrage nicht die Rede sein könne. 
Am kräftigsten arbeitet die Pariser Dsmeni 
tiermaschine, die rundweg jedes VermiUi 
lnngsangebot als unfreundlich^ .Haltung beq 
zeichnet mit der Versicherung, daß Sondier 
rungsversuche seitens mehr oder minder be, 
rufener Vermittler nicht berücksichtigt wür< 
den, und daß nur unmittelbare amtlichoVor«! 
schlage der deutschen Regierung in Erwä­
gung gezogen werden könnten. 

Gegen wen richtet sich das von der Agen« 
ce Havas übermittelte Dementi der französi« 
schen Negierung? Offenbar gegen die fran­
zösische Regieruug. Denn die Berichte über 
angebliche Vermittlung des britischen Kadi, 
netts waren von der Pariser Presse, n. zw. 
unverkennbar mit Beeinflussung des Huai 
d'Orsay in die Welt gesetzt worden. Man tat 
fo, als ob eS sich um einen englischen Fühler 
handle, während es in Wahrheit ein sranM 
sischer Fühler zu sein schien. Unterdessen aber 
hat an der Seine wieder die schärfere Tonart 
Plak gegriffen, man befürchtet, daß Ver-
mitttungsgerllchte die Widerstandskrast 

> Deutschlands noch stärken könnten, und so 
spielt man wieder den starken Mann. Wofür 
ja die Blutherrschaft un.Rlchrrevier hinrei« 
cheud Zeugnis ablegt. 

Dementiert das Kabinett Poincaroe, wis 
gezeigt, sich selber, so gilt das in gleiäMl 
Sinne auch von Aouar Law. Wenn Reuter 
erklärt hat, daß Großbritannien, sobald sich 
die Gelegenheit ergeben würde, seinen Ent­
schluß wiederholeu werde, zwischen Deutschq 
land einerseits und Frankreich nnd Belgien 
andererseits nicht zu vermitteln, so mich da« 
ran erinnert werden, daß Vonar Law gai^z 
im Gegenteil im Unterhause erilärt hat, er 
hoffe, daß der Zeitpunkt und die Gelegenheit 
kommen werde, wo eine englische Vermitt­
lung möglich sein und von beiden Parteien 
gern angenommen werden würde. Unterdes­
sen ist aber das britisch? .Kabinett auf Frank­
reichs Drohuugeu mutig einen Schritt M« 
rückgewicheu. uud zur Erläuterung der eng­
lischen Ruhrretirade ist ja im Uuterhauss 
recht handgreiflich auf di^. französische Über­
legenheit an Flugzeugen hingewiesen wor­
den. 

I Aber die Dementis von HavaS und Reu­
ter zeichnen sich anch samt durch einen er< 
schreckenden Mangel an Logik aus. Ebenso 
wie Havas erilärt. daß nnr unmittelbare 
Vorschläge der deutschen Regierung in Er­
wägung ge'.ogen werdien könnten, bemerkt 
Nenter, es sei Deutschlands Aufgabe, einen 
Plau vorzulegen, der Frankreich und Bel­
gien befriedige. Das beißt di^, (Quadratur des 
Zirkels sorderu; deun Poinearee will, wie 
sogar die Loudouer Presse feststellt, gar uicht 
befriedigt werden; er will vielmehr eim, Ver­
ständigung über die Re^ration verhindern, 
um freie ^alm für seiue Politik der- Sank­
tionen nnd Annerionen zu habeu. 

Freilich lehrt ein Blick in die Pariser 
IPresse, daß die öffentliche Meinung in Frank-
j reich dureiians nicht ohne weiteres Poinca-
! rees Staudpuukt teilt, daß vielmehr beson-
^ ders die kreise Her Industrie und des Han« 



HWV «MIIIArU» Z«lk»»5 Numm-r M vom ??. Marz lSZZ 

dels sichÄich stark an einer Verständigung mit 
Deutschland interessiert sind. Auch glaubt 
man in Frankreich nicht mchr so recht an die 
täglichen Versicherungen der Pariser Presse, 
daß Deutschland zum Nachgeben bereit sei. 
(Herade um die „Siegerstimmung" ausrecht 
zu erhalten, werden dauernd die angeblichen 
deutschen Vorschlage angc?ündigt, die jedoch 
auf freier Erfindung beruhen. Für die Re­
paration Ifrage besteht seit Dezember vori­
gen Jahres ein umfassendes, zweimal umge­
arbeitetes und ergänztes deutsches Pro­
gramm; aber gerade Poir.earee hat ja die 
Unterbreitung der deutschen Vorschläge durchs 
Bergmann in Paris verhindert, ohne daß-
von britischer Seit^ dagegen Einspruch er-j 
beben wur^de. Dix jetzigen Vorhaltungen^. 
Bsnar Laws über „Deutschlands Aufgabe"^ 
sind daher völlig verfehlt, sind Heuchelei. Hat. 
doch Poinearee sogar die Erörterung der 
englischen Vorschlags auf der Pariser Kon­
ferenz verhindert. 

Es ist also gar nicht einzusehen, welchen' 
Sinn es haben könnte, wenn die Negierung! 
jetzt neue Vorschläge machte, was auch im' 
Gegensatz zu 'den darüber verbreitet-'n Ge-^ 
rüchten nicht in ihrer Absicht liegt. E° darf' 
auch nicht übersehen werden, das; die Ruhr-' 
frage an sich nicht«? mit dem Rerarati^nspro-' 
grainm zu wn hat, vielmehr hier nur von: 
französischer Seite durch den gewaltsamen -
Einbruch em zwangsweiser Zusammenhang 
.geschaffen wurde. Das Verlangen, daß die 
deutsche Regierung neue Zugeständnisse mi-j 
chen soll, Werl Frankreich ein neues Unrecht-
begangen hat, ist absurd. 

o 

Telephoniiche Nachrichten. 
Me DeschlagnOhme vs» Kvhle 

u«d Koks. 
Paris, 2Z. März. „Jntransigeant" meldet-

aus Düsseldorf: Die nördlich von Buer gele-, 
genen Bergwerke Rheinbaden und Königliche 
Eteinkohlenwerke sink ohne Zwischenfall be­
schlagnahmt nwrden. Das Laden von Koks 
wird morgen beginnen. 

Die Auruhe» in 

?5KV. London, 25. ?Mrz. (Reuter.) Bei' 
Weyvord in Irland übersielen Aufständische 

Abteilung Soldaten aus einem Hinter­
halt»?, wurden aber zurückgeschlagen und ver­
loren vier Tote. Die Regierungstruppen hat­
ten zwei Verwundete. In Wexword wurden 
aus einem Hmise drei Soldaten von Aufstän­
dischen fortgeschleppt und durch Maschinen-

'gewehrfeuer gesätet. 

Sk» Vergmav« voa feanzösischer 
Wache erschösse« 

WK'B. Borhall, 25. März. (Reuter.) Der 
27 Jahre ölte Bergmann Karl Brecht ist ge­
stern an der Bahnstrecke zwischen Vorhalle 
NW Volmarstein von einer französischen Pa­
trouille erschossen worden. Er befand sich auf 
einer Reise von Hagen nach Bochum und 
mußte wegen der Zugsnnterbrechung in Vor­
halle aussteigen, worauf er m»t zivei ande­
ren Reisenden seinen Weg zu Fuß fortzusetzen 
versuchte. Dabei kam er in 'die Nähe der mi­
litarisierten Strecke Vorhat—Volmarstein, 
^die er jedenfalls iu Unkenntnis der Bestra­

fung zu überschreiten versuchte. Zeugenein-. 
Vernehmungen haben keinerlei Anhaltspunkt 
te über die franzö-sischerseits verbreitete Dar-, 
stellung ergeben, daß von deutscher Seite aufj 
die französisch Wache Schüsse abgegeben wor 
den seien. Droh wiederholter Bemühungen? 
von deutscher Seite ist die Leiche Brechts 
bisher noch nicht herausgegeben worden. 

Polnische AussSrettunge» in 
ASnigshUtte. 

WKG. KöniySlMe, 2.^. März. sDoW 
Anläßlich der Feier der Festsetzung der Ost-

! grenze Polens kam es hier zu Ausschreitun-
^ gen gegen die Deutschen. Eine deutsche Ver-
! sammlung, die sich mit rein kulturellen Fra­

gen beschäftigte, wurde von den Polen ge-^ 
sprengt. In der Nacht zum Sonntag wurden' 
alle deutschen Strafen- und Firmentafeln,! 
sowie di^ Schaufenster 'des GescMtslo'a'les^ 

^ des „Obcrschksiichen Kuriers" mit Teer be-' 
! schinutzt. (^egen das Verlagsgebäude wnr-> 

den auch Steine geschleudert. 

EngMche Kolvnkatyvlttik. 

W>1'B. London, 25- März. Das Reuterbnro -
mewet aus Aan-o: Drei .Hauptfük?rer des' 

-Ausstandes, der im De-ember in Angessara' 
' sSudan) ausgebrochen war, wurden von 

Truppen mit Unterstützung vonEingeborenen' 
gefangen genommen. Die Unruhen wann 
durch die Weigerung der Eingeborenen/ 

, Steuern zu zahlen, hervorgerufen worden. 

Aukoimsall in Berlin. 

WK'B. Berlin. 2i?. März. Heute nachmit-! 
tags fuhr ein Anwmobil bei Fri-edenShagein 
gegen einen Baum. Die Insassen wurden» 
auf das Pflaster geschleudert. Der Besitzer, 
des Wagens, ein Franzose, der in Berlin 
als Uebersetzer tätig ist, wurde schwer ver«. 

^ letzt, seine Frau getötet. Zwei andere Insns-
l sen erlitten schwere Verletzungen, während 

der Ehauffeur unverletzt blich. ^ 

Genehmigung des Prager 
Abkommens. 

WKB. Mlibri^Ostrau, 25. März. (Tschc-
i choslov. Preßbüro.) In der heute nachmit-^ 
'tags iu Lc^y abgehaltenen Ne-vierfonseronz 
; wurde das Prager Abkommen genehmigt und 
i die Wiederaufnahm^ der Arbedt bis läng­
stens Dienstag beschlossen. 

0 

Kmze Nachrichten. 
^ Paris, 25. März. (Havas.) Der bri­
tische Delegierte bei der Reparation^oinmis-
siion ist aus London hier eingetroffen. 

W,W, London, 25, März, (Wölls.) Die 
'Arbeiterpartei hat bei den Gemein'deriztÄvah-
len in Ostlondon vier Sitze verloren. Bei der 
Gemeinderatswahl in Townbridge (Kent) 
sind alle Arbeiterkandidaten geschlagen wor-

^ den. 

» Srwerbstembermessung. 
Dieser Tage brachte der „Trgovski list" ei-

- nen lehrreichen Artikel über die Rechtsmittel 
gegen die Erwerbsteuerbemessung. Da nur 

' lveuige Gewerbetreibende den „TrgovSN list" 

- lesen, erscheint es zweckmäßig, auf die wich-. 
. tigsten Bestimmungen des zitierten Art^clSi 
' cnisinerlsam zu machen. 
j Tie Einlegung der Berufung wird jedem,! 
! der anzunchmen glaubt, daß ihm die Ein-! 
! nahmen aus dem Betriebe seines Gewerbes 5 

zu hoch eingeschätzt wurden, empfohlen.Wenn' 
auch die eingelegte Berufung einstweilen oft 
keinen Erfolg Haben wird, so wird jedoch' 
bei der nächsten Vorschreibung gewöhnlich 
auf die begründeten Berufungsausführun-

, gen Rücksicht genommen. 

Vor allem erscheint es für joden Gewerbe^ 
treibenden von Wichtigkeit, daß er sofort bei^ 
der zuständigen Steuerbehörde um die Mit-' 
teilung der Bemessungsgrundlage ersucht.! 

.Zuständig ist für diejenigen, welche eine di-»> 
^ rekte Einkommensteuer von 12H9 R entrich-
' ten, das nächste Eteueramt, für diejenigen 
! aber, die mcbr zahlen müssen, die Steuerte-' 
;hö"^e in Ljubljana, beM. in Maribor. Das 

'die>5 . ̂ ügliche Gesuch ist mit 3 Dinar zu 
stempeln. ,, 

Die Berufvngssrist beträgt j5 Tage, g2 
: rechnet von dem Tage an, an dem die Ein-
. kommcnvorschreiöung im Amte den Parteien 
,'^zur Einsicht aufgelegt worden ist. Wann dies 

geschieht, kann man sowohl beim Steuer- als 
^ auch beim Gemeindeamte erhoben. Wenn ei-
'-ne Partei um die Vemessungsgrundlage an-
' sucht, wird die Berufungsfrist von dem Tage 
an unterbrochen, an dem das bezügliche Ge­
such bei der Steuerbehörde überreicht wurde 
und läuft erst nach Erhalt der schriftlichen 
BemessungsgruMage, so daß eine Versäum-

^' nis der Frist nicht, zu befürchten ist. 
Die Berufung wird insbösondere durch 

.^folgende Umstände begründet sein: 
11 l. Daß die Gewerbeverhältnisse für die 
-^Zeit vom 1. 7. 1920 bis 1. 7. 1921, die für 
- die Vorschreibung als Grundlage zu dienen 
> haben, unrichtig erhoben wurden, z. B. daß 

der Gewerbeiichal'.'r im Gewerbe nicht so 
viel fertige Ware geliefert habe, als die Ein­
korn inensteuerkommission angibt. 

2. Daß die Vorschrcibung im Verhältnisse 
- zu der anderen Vorschreibung bei beiläufig 
- gleichen Gewerbebetrieben zu hoch rst, denen 
^ also weniger vorgeschrieben wnrde. Zu die-
)j sem Zwecke ist es auch zulässig, daß der 
- Steuerpflichtige in di? VorschreNungen an­

derer Steuerpflichtiger. Einsicht nimmt. 

Z. Daß die Stenerpflicht überhaupt nicht 
besteht, z. N. daß der Steuerpflichtige das 
Gewerbe nicht ausübt, daß er cs zum Bei­
spiel einsweilen unterbrochen oder zurück-
gelegt hat. 

Tie Berufungsangaben sind' nicht allste-
hinein zu halten, sondern müssen glaubwür-
''i dig, detailliert nachgewiesen werden, z. B. 

durch Urkunden oder Zeugen. 
^ Die Berufung ist mit 10 Dinar zu stem-
-jMn. 

Die Parteien niögen sich durch bie ver­
hältnismäßig niedere Vorschreibung nicht be­
irren lassen, da die Vorschreibung nur die 
direkte Einkommensteuer vorstellt, die sich je­
doch durch verschiedene Zulagen auf das vier-

^ und mehrfache erhöht. 

Iustifizierung des Mörders 
Lichienwaliner. 

Maribor, 26. März. Heute früh um sieben 
Uhr wurde im Hofe des hiesigen Preisgerich­
tes die erste Todesstrafe seit dem Umstürze 
in Maribor vollzogen. Die letzte Hinrichtung 
fand vor 25 Jahren in einem Winkel deS al­
ten Kreisgerichtes in ber Eankarjeva ulica 
statt. Damals handelte es sich um einen El-
tcrnmörder, der ruhig und gesaßt den letzten 
schweren Gang zum Galgen schritt. 

Andreas Lichtenwallncrs Gang zum Galgen. 
Gestern um 51 Uhr abends wurde dem zum 

Tode verurteilten Andreas Lichtenwallner 
mitgeteilt, daß sein Begnadigungsgesuch ver­
worfen wurde und 'daß er Montag justifiziert 
werde. Andreas Lichtenwallner ist bekannt 
durch zwei Schwurgerichtsverhandlungen, 
Er wurde im Jahre 1871 in Iastrpei gebo­
ren und lebte in der letzten Zeit in Aog bei 
Srödisee. Er war seines Zeichens Schuster. 
Schon in jungen Jahren kam er des öfteren 
mit dem Strafgesetze in Konflikt. Er war eb­
ne brutale, eigensinnige und rabiate Natur. 
Raushändel waren ihm sehr angenehm unk 
er setzte seinen Stolz barein, von anderen 
Leuten gefürchtet und gehaßt zu werden. 
Sein erstes Weib hatte bei ihm viel auszu­
halten. Oft mußte sie auch beim Gerichte 
Schutz suchen, und so erhielt Lichtenwallner 
auch einmal drei Monade Kerker wegen Miß­
handlung seiner Frau. Als er seine Strafe 
verbüßt hatte, lebte er mit einer anderen ver­
heirateten Frau in gemeinsamem Haushalte. 

' Mit ihr scheint er sich etwas besser vertragen 
! zu haben, wahrscheinlich deshalb, weil das 
? Verhältnis so locker war. Lichtenwallner aber 

ärgerte es, daß die Leute an seinem schlech­
ten Lebenswandel Anstoß nahmen und er 

' sann auf Rache. Den größten Haß hatte er 
gegen seinen Nachbarn, den Winzer Pinte-
riö. Am 5. April 1915 schoß er aus einer 
Entfernung von zwei oder drei Schritten auS 

j dem Hinterhalte gegen Josef, Maria und 
j Ludmilla Pinteriö, traf auch alle drei, den 
s Erstgenannten aber so böse, daß er bald da« 
rauf seinen Verletzungen erlag. Dem Lichten« 

> wallner wurde der Prozeß gemacht und er 
! wanderte wieder in 'den Kerker, wo er fünf 
j Jahre zubrachte. Als er das Gefängnis wie­

der verließ, sah er sich zuerst um eine Frau 
j um, Ne ihm Brot nnd Unterstand bieten 
j könne, da seine erste Frau mittlerweile ge­
storben war. Er lernte die Krisgorwitwe 
Mathilde Soröeva, ein gutmütiges, arbeitS-
sames Frauenzimmer kennen nnd eS gelang 
ihm bald, sie zur Ehe zu überreden, obwohl 
sie oft genug gewarnt worden war vor einem 
Menschen, der als der größte RMmg in der 
ganzen Gegend bekakwt war. Sie hatte ein 
kleines Anwesen mit einem neuen Häuschen 

! und das stach dem Lichtenwallner in die 
Augen. Die arme Frau mußte jedoch bald 

, am eigenen Leibe spüren, wie gut die War^ 
! nungen ihrer Bekannten waren. Ihr Mann 
. prügelte sie bei jeder Gelegenheit, sie würbe 
/ von ihm als Arbeitstier ausgenützt unid wenn 
 ̂ sie einmal nicht mehr weiter konnte oder auf­

muckste, setzte sie sich wieder seiner rohen Be« 
Handlung aus. Schließlich sah das Weib ern, 
daß ibr nur mehr das (Bericht helfen konnte 
und sie zeigt? ihren Mann an, daß er ste 

ver5cWW2UMM. 
i 

> Kriminalroman von Georg Fröfchel. ; 

!SK (Nachdruck verboten.) t 

' „Dohm, Herr Sarlvs?" rief Willofsty den 
.Eiligen an, als er dieselbe Stufe wie er be­
trat und noch immer nicht aufsah. x 

„Sie sind's Willossly!" antwortete '^ar-I 
ko§, den Privativzenten erlennend. „Kom­
men Sie!" i 

s Und ohne eine Erklärung zu geben, faßte 
ier Willofsky fest unter dem Arm, so daß die-^ 
1er sich umwenden mußte, und zog ihn mit! 
-sich fort, die Treppe hinab, ohne daß er in 
semer Überraschung Widerstand leisten 
ionnte. Auf der Straße angekommen, zog 
er ihn auf dieselbe Weise ein paar Häuser 
,mit sich und blieb erst an der nächsten Stra­
ßenecke stehen, aber immer noch ohne Wil-
lofskys Arm loszulassen. 

,Was soll das bedeuten?" fragte Willofsky, 
der sich das seltsame Gebaren des Griechen, 
nicht erklären konnte. „Warum schlepptn Sie-
mich wie einen Arrestanten mit sich!?" 

„Das soll bedeuten, d<P Sie heute nicht*in' 
den ZUnb gehen sollen. In ihrem eigenen 
Interesse." 

,Hch verstehe Eie nicht! Warum soll ich 
heute nicht in den Mub gehen?" i 

„Das werden Sie morgen in der Zeitung, 
lesen; ober handeln Sie im übrigen, wie Sie 
wolkn^ jagtx Aarlps jehr lü^ -iL «»r das 

noch immer verblüffte Gesicht WillofHkys 
: bemcrtte. „Ich gebe Ihnen den Rat, heute 
k Abend lieber in ein Theater zu gehen." 
^ Sie wareu in der Tat gerade vor dem 
5 Singspielhaus angekommen, das hell be-
- leuchtet war uud vor dem ein Wagen nach 
! d?m andern vorfuhr. Willofsku wußte nicht. 
. was er von dem so seltsam erteilten Rat deZ 
-Schriftstellers halten sollte, hatte aber doch 

das Gefühl, daß dieser in guter Absicht 
j sprach und daß er auch gute Gründe für 
^ sein Vorgehen haben mußte. Außerdem war 

es ihm peinlich, in seiner Sehnsucht na dem 
- Glücksspiel überrascht worden zu sein. Er 

sagte deshalb in nröglicost gleichgültigem 
Ton. „Ich danke Ihnen für Ihren freund­
lichen Rat, Herr Sarlos, den ich Mar nicht 
verstehe, den ich aber gerne befolgen will. 
Ich war eingeladen, die Räumlichkeiten des 

.Hauses zu besichtigen, verzichte aber gern 
darauf, wenn sie glaubeu, daß mir diese Be­
sichtigung irgendwie schaden könnte." 

„Nun, damit ist ja alles in Ordnung," 
.antwortete Sarkos. „Leben Sie wohl!" 
t Er reichte Willofsky die .Hand und ging 
! mit schnellen Schritten über den belebten 

Platz. Willof'M sab ibm nach, bis er unter 
der Menge verschwunden war, dann betrat 
er mit schnellem Entschluß Theater und 
löste sich an der Kasse einen Logensitz im er-

t sten Stock. -
! 'Der erste Akt hatte schon begonnen, als 

Willofsky sich auf seinen Platz an der rech­
ten Logenjcitc setzte. Die Szene zeigte den 

üblichen Operetten'salon eines großen Hau­
ses, in dem der übliche EHor der Gäste im ^ 

, Marschtempo von dein großen Ballfcst er- ! 
zählte, zu dem der alte Graf sie eingeladen ! 
hatte. Da diese. Tatsache nicht im Stande 
war, Willofsky irgendwie zu überraschen 
oder aufzuregen, unb weder die Dekoration i! 
noch die Ehordamen sich durch besondere, 
Iugendfrische auszeichneten, wandte er sich, 
von der Bühne ab und begaun das Publi-! 
tum zu mustern. Er konnte aber in dem ver-j 
dunkelten Haus kein bekanntes Gesicht ent-' 
decken rmd löhnte sich schließlich in seinen 
Siß zurück, freute sich, allein in der Loge zu 
sein, schloß die Augen und ließ sich von der 
banalen aber im angenehmen Rhytmus da­
hineilenden Alusic umnebeln. Er beschloß, in. 
dieser Laae zu bleiben, solange das sentit! 
mentale Liebespaar die Bühne mit süßlichen 
Gesten belebte und die Augen erst zu öffnen, 
wenn das komische Liebespaar, das ja bald 
erscheinen mußte, die Szene betreten würde. 
Die kleine Soubrette des Hauses mit der 
Stmnpfnase und den lustigen Augen war, 
stets der Gewinn des Abends gewesen. 

WillosSch aber sollte seinen Entschluß nicht 
ausführen. Er fühlte nämlich Plötzlich, trotz 
der geschlossenen Augen und den weichen-
Klängen des großen TanzwalzerS, daß ein 
aufmerksamer Blick auf ihm ruhte. Er schau-

' te auf uud sah direkt iu das hübsche Gesicht 
Olga Klipps, die in der Nebenloge saß uud 
ihn ange'ehen hatte. Anqenehm überrascht 
richtete er sich in jeincin Zauteuil auf und. 

neigte sich zum Gruß, wofür ihm ein sehb 
liebenswürdiges Lächeln dankte, das zwei 
Reihen weißer Zähnchen durchs Dämmerlicht 
blinken ließ. Dann wandte sich das zierliche 
Haupt Olgas wieder der Bühne zu und 
schien sich uugemein für das tragische Ver-

.hängnis zu interessieren, das das Schicksal 

. des Liebespaares mit wehmütigen Cello-
ktängen umwölkte. 

! Willossky konnte sich auf diese Weise ruhig 
> der Betrachtung seiner einstigen Freundin 
. widmen, die ihm ein anmutiger Zufall als 
Nachbarin beschert hatte. Olga Klipp hatte 
noch immer schönes, braunes Haar über 
einer freundlichen weißen Stirn, einen gut 
geschnittenen Mund und runde^ rosige 

. Wangen. 
j Sie bot, das mußte man wohl zugestehen, 
einen erfreulichen Anblick und sah in ihrem 
weißen Spitzeukleide, daS eiu wenig dekol­
letiert war, mit dem Reiher im Haar ganz 
aus wie eine echte Dame. Willofsky konsta­
tierte bei sich, daß dem Herrn, der im Hm-

i tergrunde ihrer Loge saß, auf jeden Fall zu 
! gratulieren war. Er konnte zwar diesen 

Herrn nicht schen, aber er war vollkommen 
überzeugt, daß ein solcher Herr vorhanden 
war und daß dieser Herr selbstverständlich 
einen sehr korrekten Frack anhaben und einen 
randloses Monokel tragen mußte. 

Er war daher sehr überrascht, daß sich, 
> nachdem der Vorhang gefallen und der Zu« 

schauerraum wieder erhellt war, das Gesicht 
> Olgas nicht mit einem Lächeln, sondern mit 
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wieiderbolt mit dem Tode bedroht Habs, und! ig 
das Resultat war, daß nun Lichtenwallner h 
wieder st'ir ein halbes ^ahr hinter eiserne d 
Gardinen ka:n. Inzwischen verlangte die h 
Frau die Scheidung der Ehe von Tisch und r 
Bett, welchen Ansuchen das Gericht statt-- c 
gab. Am 10. Juni 1922 kam nun der Ge- s 
ri6)tsüiener uni> nahm die Delogierung de» ! 
Lichtenwaltners aus dem Hause seiner ge- c 
schienen Frau vor. Kaum aber war dieser ( 
verschwunden, kam der Mann wieder zurück ^ 
und blieb nock) zwei Tage im gcm-cinsamen I) 
.^ause. Am Z2. Juni wollte ihn die Frau kein ^ 
NcaMahl mehr c^ben und ging ans dein I < 
Äaiüse in den Weingarten um dort Gras ab- ! 
zuschneiden. ?lls sie zurückkain, trat Lichten- < 
wallner mit ihr zugleich in das Haus. Nach n 
einem tllrz<n Wor'wechscl packte sie Lichten- i 
wallner schleifte sie in den Koller und würgte i 
sie dort solange bis sie tot zu Bodeu sank. 
Lichtenwallner hatte sich wegen seiner un- ' 
menschlichen Tat deswegen vor dem Schwur- ' 
yerichtx. zu verantworten. Die erste Verhaus 
lung war vertagt worden, da sein Vertei­
diger Dr. klapin die Untersuchung des Gei­
steszustandes des Delinquenten verlangt hat. 
te. Wahrend dieser Zeit simulierte er 
Stumncheit, aber 'die dünne Gesängnis'suppe 
löste ihm wieder die Zunge. Am 11. Dezem­
ber 19^2 stand er neuerdings wieder vor den 
Geschworenen nn>d wurde wegen des Verbre­
chens des Mordes zum To>^ durch den 
Sträng verurteilt. Das Todesurteil wurde 
bestätigt und so rückten die letzten Augen--
blieke des armen Sünders immer wehr heran. 

Bor dem Tode. 
Die Nachricht von seiner bevorstehenden 

Justifi^ierung nahm Lichtenwallner vollkom-
Nim ruhig entgegen. Er meinte, er wundere 
sich darüber gar nicht, es hätte ebenso kom­
men müssen. Die Nacht verbrachte er voll^ 
konnnen ruhig. In der Früh bauchten ihn 
der Konzipient des Dr. Kkapin, Dr. Schnu-
derl und ein Franziskanerpater. Sie blieben 

' bei ihm über Zwei Stunden und suchten dem 
armen Sünder die letzten Stunden zu erleich­
tern. In Wirklichkeit war Kies gar nicht not­
wendig. nachdem der Verurteilte mit sich 
selbst vollkommen Im reinen war. Er war so 
vom Fatalismus durchtränkt, daß er sein 
schreckliches Ende gar nicht zu fühlen schien. 
Er war vollkommen gleichgültig, war aber 
doch im Besitze seiner Geisteskräfte und erin­
nerte sich an olles genau, was vorgefallen 
war. Er lehnte die Beichte ab, indem er 
meinte, er halbe so schon den Richtern ge­
beichtet. 

Die Vorbereitungen zur Hinrichtung. 
In der heutigen Nacht wurde im Hose des 

Krcisgerichtes der Galgen gebaut: ein hölzer­
ner Pfahl, oben mit einem eisernen Haken. 
Der Scharfrichter und sein Gehilfe kamen 
aus Sarajevo. Er ist der Schüler seines 
langjährigen Meisters Seifert, eines gebore­
nen Wieners, der auch nach dem Umstürze 
noch in Jugoslawien sein trauriges Amt ver­
sah, mittlerweile aber in Pension gegangen 
ist. Er heißt Florian Mauzner und ist aus 
der Gogend von VaraLdin zu .Hause. Sein 
Gehilfe aber lehnte es ab, seinen Namen zu 
nennen. Mauzner hatte einen gewöhnli­
chen Zivilanzug an unk erklärte auf die Fra­
ge, warum er nicht in Schwarz und mit 
Handschuhen erscheine, daß dies zu teuer sei. 
Er bekomme für jede Justifizierung 190 Di­
nar und täglich 50 Dinar Reisespesen. Er sei 
soben in Verhandlungen wegen Gehalt sauf-! 
besser un g begriffen und hoffe auf eine gün­
stige Erledigung. Mauzner war am Mittwoch 
verständigt worden, daß er in Maribor die 
Justifizierung durchzuführen habe. Bisher 
hat er in Jugoslawen fünf Mörder hinge­
richtet und sich an 23 FuMzierungen betei^ 
lht. 

Die Hinrichtlmg. 
' Punkt 7 Uhr traten die Richter im Talar 
mit dem Schriftführer, der Staatsanwalt 
Dr. Hojnrk unid der Gerichtsarzt Dr. Zorjan 
in den Gofängnishof. Nach ein Paar Minu­
ten öffnete sich nochmals die Tür des Ge» 
fängnifses und heraus traten Dr. Schnuderl 
und der Franziskanerpater und gleich hinter 
ihnm Lichtenwallner von vier Gendarmen 
flankiert. Beim Galgen erwarteten ihn der 
Henker und dessen Gehilfe. Ruhig und ganz 

einem ausgesprochen ärgerlichen Zug gegen 
den Hintergrund der Loge wandte. Er ver-! 
spätete sich also, dachte Willossky und lächelte, 
Olga, deren Blick ihm begegnete, tröstend zu. 

„Wie geht es Ihnen, Herr Doktor?" frag­
te sie und reichte ihm über die Logen-Wand 
hinüber die Hand. 

„Ich danke, Fräulein Olga", antwortete 
er erfreut und küßte ihre Hand. „Ich freue 
mich sehr, C^ie nach so langer Zeit wieder zu 
treffen. Me unterhalten Sie sich?" 
' . (Fortsetzung folgt.) .W 

gefaßt trat Lichtenwallner zum Galgen. Er <Z 
hatte einen gewöhnlichen Arbeitsrock an, h 
den er schon seinerzeit zu Hause angehabt st 
hat. Seine Miene war vollkommen ruhig e 
und zeigte keine Spur von inneren Kämpfen d 
oder Angst. Seine Physiognomie erinnert g 
stark an den bekannten Pariser Frauenmör- < 
der Landru. Auch durch sein^ Barttracht ist t. 
er ihm ähnlich. Als er die paar Stufen zum a 
Galgen binaufgefchritten war, warf i!?in der ^ 
Scharsrichter Mauzner die Schlinge um den j 
Hals und befestigte sie hinten an dem Haken, s 
In diesem Momente zog der Gehilfe des s 
Scbarfricbters die vordere Stufe, auf der ( 
Lichtenwallner gestanden war, zurück. DaS l 
Gesicht deS Delinquenten wurde mit einem l 
weißen Tuche bedec?t. D^ anfänglichen hef- l 
tigen Zuckungen wurden immer schwächer, j 
und nach ungefähr 10 Minuten kennte der l 
Scharfrichter den Vollzug des Urteils mel- 5 
den. Lichteuwcillner hatte seine Tat mit dem i 
Tode gebüßt. Nachdem der Scharfrichter -
seine MMung c>stattet hatte, trat -der Ge- l 
richtsrat zu dem Leichnam des Iustifizierten s 
und konstatiert' den eingetretenen Tod. .Hie­
rauf entfernte sich der Gericktshof, während i 
an die Zuschauer litogra-phierte Abschriften ! 
des Todesurteiles verteilt wnvden, wi^ es die ^ 
Strafprozessordnung vorschreibt. Der Lelch- ' 
nam wird heute nachts beerdigt werden. 

^ i 

Marburqer uns 
TagesnachrMen. 

De«» Gebnrsslaa. Morgen 
den 27. März 1923 feiert K?rr Franz 
Senekowitsch, Grundbuchsführer in Ruhe, 
bei seltener geistiger und körperlicher 
Frische feinen ackzigsten Geburtstag Dies 
verdient wohl hier erwähnt zu werden, 
umsomehr a!s Kerr Senekowitsch als 
langjährig gewesenes Mitglied des Ge­
meindeamtes in Liersberg sich um diese 
Gemeinde sehr verdient gemacht hat. 
Ihm verdankt sie die seinerzeitige In­
stallierung des so notwendig gewordenen 
Gendarmerieposlens, den Fußsteig, der 
einst bei jedem Wetter gut passierbar 
war, jeßt aber kider vernachlässtgt wird, 
ferner die Abstellung des Landbriesträgers 
für die Gemeinde us». Wir wünschen, 
daß es ihm, der gewiß noch vielen 
Bürgern der Stadt Malibor als gewissen­
hafter . und pslichtgelreusr Beamte in 
Erinnerung steht, vergönnt sein möge, 
noch manches Jahr im Kreise seiner 
kleinen Familie bei bisheriger Gesundheit 
auf seinem kleinen Besitz in Lajtcrsberg 
zu verleben. 

Todesfälle. Sonntag um 4 Uhr früh 
starb in Nova vas, Precna ulica 4 Kerr 
Franz Perschan, .Hausbesitzer, im 77. Le­
bensjahre. Das Leichenbegängnis findet 
morgen, Dienstag, um 2 Uhr nachmittags 
vom Trauerhause aus auf den städtischen 
Friedhof in PobreSje statt. Die heilige 
Seelenmesse wird Mittwoch um 7 Uhr in 
der Magdalenenkirche gelesen werden. — 
Am Samstag, den 24. Mürz verschied 
Herr Milan ZupanLit, Assistent der Süd­
bahn. Das Begräbnis findet am Diens­
tag, den 27. März aus den städtischen 
Friedhof in Pobre2je statt. 

Generalversammlung des kansmännifchen 
Gremiums von Maribor und Umgebung. 
Samstag den 24. d. fand in >der Gambrinus-
halle die Genercrlversannnluug des kaufmän­
nischen Grsmiums von Maribor und Um­
gebung statt. Obwohl das Gremium über 
1000 Mitglieder hat, war die Beteiligung 
doch so schwach, daß statt um 7 Uhr erst um 
8 Uhr die Bersaminlung eröffnet wevdeu 
konnte. Der Obmann des Gremiums, Herr 
Vilko Wcixl, gab zu Beginn einen Ueber-
blick über das verfolfsenen Geschäftsjahr, der 
getlehmigend zur Kenntnis genommen wur­
de. Hierauf wurde dem alten Ausschüsse die 
Entlastung erteilt. Der Voranschlag für das 
heurige Geschäftsjahr, der an Ausgaben die 
Summe von 5>8.M) Dinar aufweist, wurde 
einstimmig angenommen, ^ur Teckuug der 
fortwährend steigenden Kosten wurden eini­
ge Gebühren erhöht. —Bei den Ersatzwah­
len wurde der Üausmann M. Berdajs zum 
Obmannstellvertreter, Herr Direktor 9ej>-
Zar von der Firma „Balkan" zum Ausschuß­
mitglied als Vertreter der Spediteure und 

^ die Kcmfleute A. Murko und Sir? zu dessen 
. Stellvertretern gewählt. Hierauf wurden 
I nachstehende Ausschüsse neu gewählt, bezw. 

> ausgefüllt: Abgesandte zum Gebilfenans-
fchnß: Novak, Pmterie, ^io^tari? nnd Tn-

' rad; Schiedsgericht: Pollinger, Weirl, Ver-
' dajs, Gulda, koStariö; Stellvertreter: ^ou-
i Li?, Pnljeviö. ^ej/.or, Starkl in "!>'t. 

SchMektion: als Delegierte O'et l, 
I Stellvertreter Janüiö. 'Zlu^rdein r. >i 

Delegierte und 10 Stellvertreter zu ^en Ver- ih 
Handlungen des Bundes der kaufmännischen — 
Gremien gewählt. Der Fond zur Errichtung 
einer kaufmännischen Fortbildungsschule, S 
der seinerzeit gesaurmelt worden war, ist nun m 
gegenstandslos gelvordeu, da >der Staat diese sg 
Schule ins Leben gerufen hat.Tie gesammel-
ten Gelder werden also zur Unterstützung ^ 
armer Schüler verwendet werden. — Unter hj 
Anfälligkeiten berichtete der Obmann, daß in 
jüngster Zeit vielfach darüber geklagt wooden 
sei, daß verschiedene Plakate in den Schan- I 
sanfteen hätten angebracht werden müssen. ^ 
Er beantragte daher, man möge beschließen, ^ 
das; tünftigihin eiu solches Ansinnen kurzer- .. 
Hand zu verweigern sei. Der Antrag wnrde . 
mit der Begrüuduug vernwrfen, daß jeder 
Kaufmann selbst wissen müsse, was er tue.!? 
Es sei Ehrenpflicht jodes Kaufmanns, die 
Bestrebungen der kulturellen und hunranitä- H 
ren Vereine nach Möglichkeit zu unterstützen. ^ 
Bezüglich der Geschäslszeit wurde folgendes 
vorgebracht: Schon im vorigen Jahre be- ^ 
schloß das Gremium, daß sich seine Mitglie- 9 
der an di? diesbezüglichen Gik'setzeebe-stim- e 
münzen zu halten hätten, daß also die Ge­
schäfte von HM 8 bis 12 und von halb 2 i 
bis 6 Uhr geössnet zu sein haben. Nun sei es ' 
aber wiederholt vorgekommen, daß Geschäfte 
schon um 7 Uhr früh geöffnet und erst spät l 
abends geschlossen worden seien. Nach länge- t 
rer Debatte wurde beschlossen, sich strikte an 5 
die gesetzlichen Bestimmungen zu halten. — i 
Herr Oset gab sodann ein kurzes Referat ; 
über den Stand der Schulen. Es sei die < 
Wahrnehmung gemacht worden, daß die > 
Kaufleut.? den Hontrollheften ihrer Lehrlinge j 
nicht die nötige Aufmerksamkeit schenken. > 
Der Eintritt in die Fortbildnngssckule möge < 
nur zum Schulbeginn gestattet sein, sonst nur ! 
ausnahmsweise in Fällen, wo die Schüler ; 
genügende Kenntnisse besitz'n. In Hinkunft < 
werden überhaupt nnr Schüler aufgenom- ! 
inen werden, die mindestens vier Massen ei- ! 
ner Volksschule mit Erfolg absolviert haben. , 

—Der Sekretär des Bundes der kausmäu-
nischeu Grennen gab einen kurzen Ueberblick ! 
über unseren Außeu- und Innenhandel. Er > 
machte namentlich darauf aufmerksam, daß j 
die früher nur provisorisch geschlossenen Hau- < 
delsverträge nunmchr größtenteils durch de­
finitive ersetzt werden, wobei man allkällige 
Unzukömmlichkeiten rechtzeitig bemängeln 
möge. — Schließlich wnrd>e über Antrag des 
Herrn Oset beschlossen, die nötigen Schritte 
zu unternehmen, daß am Frachten bahn Hofe 
eine TeleP'honzelle errichtet werde; die Ko> 

' sten der Installation würdem die Kaufleute 
eventuell selbst tragen. — Um elf Uhr nachts 

^ wurde die Versammlung geschlossen. 

SlädNschss Baö. Die städtische 
^ Badeanstalt wird in dieser Woche wegen 

der Osterfeiertage durch 4 Tage geöffnet 
> sein und zwar am Mittwoch. Donnerstag, 
l Freitag und Samstag. Die Wannenbilder 
> flehen an diesen Tagen allen Partien 

zur Verfügung, daß Dampfbad ist Mitt-
! woch. Donnerstag und Samstag für 
> Kerren, am Freitag, aber für Frauen 

reserviert. 
> Nasla Roje w Marlbor Ani 
' Ostersonntag findet die Eröffnung der 
' VI. Kunstausstellung des hiesigen Klubs 
! „Grobar". Als Gäste find diesmal ein-j 

geladen die Zagreber Künstler uzw. 
' Nasta Rojc, akd. Malerin. A. Martinis 
- nnd T. Pavlovi^. Die beiden letzteren 
' werden unr kunftgew, Arbeiten ausstellen, 
" wie Gobelin, Batick, Diploms usw. Wir 
' interrefsieren uns namentlich um die sunge 

Künstlerin Nafta Rojc die in Wien, 
6 besonders vor dem Kriege in der dortigen 
' Kunstwelt eine große Äolle spielte. Die 
^ Eröffnung findet durch den Bürgermeister 
' um 10 Ilhr unter Mitwirkung des Klubs 
" „Grohar^ und den Ausstellern statt. 

Einzelheiten bringen wir noch diese Woche, 
e Kleine PTl5zeichro?t!k. Der Volks-
- schüler der 4. Volksschulklasse, Otto B. 
e spielle mit mehreren Kindern un Volks-

garten. Beim Skeinwersen traf ihn ein 
r ziemlich gwßer Stein am Kopfe so stark. 
- daß er bei der Aettungsadteilung Kilfe 

suchen mußte. — Wegen nächtlcher Ruhe-
n störung mußte ein gewisser Franz S. ins 
5. ,,Kühlbaus" wandern. — Beim Besitzer 

Marlin PodreberSek in LaziSe bei Eelje 
d wurde vor einigen Tagen ein Einbruchs-
n diebslahl verübt. Die Täter ent«endeteu 
n verschiedene Wäsche im Gesamtwerte von 
i. 2102 Dinar. — Die kommenden Feiertage 
5- brachten wieder große Gesahr für die 

Kühner. Es wurden schon mehrere Kühner-
c- Webstühle zur Anzeige gebracht. Manche 
k- Leute versuchen aus diese Weise zu einen, 
t. jeßt nicht gerade dilligen Osterbralen zu 
s, gelangen. — Einer gewissen Lespoldine 
«>iP.wurde beim Einkaufen um ^cmplplatze 

hre Geldtasche mit ll0Din«r entvend«!. > 
^ Anton P. zechte am Sonntag im 
Halthause Ogrizek in Kamniea. Aus dßm' 
Keimwege begann er zu türmen und 
mußte ln den Polizeiarest. Da er aus«' 
sagte,Schnaps getrunken zu haben, wurde» 
gegen den Gastwirt wegen der libertre« 
tung des Brandweinausschankverbotes 
die Strafanzeige erstattet. 

D«uk. Die Invatidenorganisation in 
Ptuj dankt aus diesem Wege dem Pettauer-
Gesangverein für die liebenswürdige 
Abtretung des prachtvoll ausgeschmückten! 
Vereinshaussaales, wori« die Invaliden 
ihr Vorsaschingssest veranstalteten. Sie 
haben dadurch eine große Zaht von 
Gästen gewonnen, was zum guten Gelingen 
des Festes wensentlich beitrug. Für dieses 
gutherzige Entgegenkommen sei dem 
Dereine hiemit der Dank ausgesprochen. 

SMMarSeNbanlmole«. Der russische 
Volkskommissär für Finanzen hat den 
Druck von Banknoten im Nennwerte von 
einer Milliarde Rubel angeordnet. 

—°— -r „i 

Aus dem Gerichtssaale. 
Räuberischer Nebersall. Der Arbeiter Jo­

hann üeckeder 5am am Abend des 24. No­
vember 1920 in das Gasthaus Gnruöet m 
Stojnci, Bezirk Ptuj. und brachte ein größe­
res Paket mit Äleidern, die er sich nn Ka« 
posvar in Ungarn gekauft hatte, mit. Im 
Gasthaus befanden sich inchrere Burschen, 
unter ihnen auch der Keusck)lerssohn Iahann 
Smigoc und der Besitzerssohn Jose^ Äostanje« 
vee, beide aus Stojnci. üabeder, der schon 
gut aufgelegt war, zahlte den Burschen viee 
Liter Wein und bot ihnen cmch verschied«« 
Kleidungsstücke zum Kaufe an. Als er einen 
Teil seiuer MLildnngAstmke verkauft hatte, 
verließ er in Begleitung ides Josef Kilak das 
Gasthaus ntld begab sich nach Hause. Anch 
Kmvgoc und Kostanjovec verließen bald da)H. 
rauf das Lokal. Als Liabeder und öi'lak un^ 
terwegs zu einer Kapelle kamen, bemerkten 
sie dort verdächtige Gestalten, weshalb auch 
Kilak umkehrte nnd nach Hause gehen wollte. 
Als er sich beiläufig 100 Schritts entfernt 
hatte, kam ihm Kostanjevec nach und ver« 
setzte ihn: mit einem Messer einen Stich in 
den Kopf. Kabeder aber beigem« zu laufen? 
da ihn aber das große Passet im Laufen hin«-
derte, warf er es von sich, worauf Zmigoc 
nnd Äostanjevec dasselbe an sich nahmen unk 
die darinnen befindlichen Kleidungsstücke nn? 
ter sich verteilten. Wegen Raubes angvÄa-gt, 
mußten sich Kostanfevec und Znngoc am 
d. M. vor dein hiesigen Kreisgerichte verant« 
Worten und wurde ersterer zu zehn und leß« 
terer zu acht Monaten chweren KerferS ver^ 
urteilt. ^ 'I 

a » ^ 

Klno. 
l. MaribsrsN Vis»kop. Montag, Diens­

tag «nd Mittwoch gelangt die vierte Lpsche 
desSensationsfilmee „Graf!fkatthi«»5«ndvrf^ 
z»r Vorführung. 

<z " 

Theater und Kunst. 
Repertoire des Nationaltheaters w Maribor. 
Dienstag den 27. März: „Wo die Lerche 

singt", Operette (Ärisamckov gas). 
ans;er Abonnement. 

Mittwoch den ?8. März.- „Wo die Lerche 
singt." (5krianjane«kov gvf.) Ab^ A. 

„Wo die Lercke singt." Dienstag den S7< 
d. M. wird ewe der beliebtesten Operetdm' 

^ „Wo die Lerche singt" aufgeführt. Do das 
! Interesse für diese Operette schr groß 
' wird ersucht, sich die Eintrittskarten schon 
> im Porverkauf zu besorgen. , . , ? 

Börse. 
ProdukiOnbSrse tn Novi Sab» am 

23. März: Weizen 452 50, Gerste 3!5. 
Käfer 292.50, Kukuruz 250—282'SO, 

l Bohnen 465, Weizenmehl 00 650. Brot-
» mehl 512 50, Weizenkleie 165; Tendenz 
! unsicher. 
' Ziirick, ?ii. Zlu'irz. (Eigenbericht.) Bor» 
' börse: Paris 37.M, Beograd 5.55, London 
> 35.3^, Berlin Prag 16.05, Italien 
! ?!e<>vyork 541.50, Wien 0.V0755, geft^ 
- Krone Budapest 0.1075, Warfchav 
l 0.013, Sofia 
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BleiiMpiMiiin 
Ant. ü,«d. Legat, Marlbor 
Sicvcr.ska ulica 7. n Telephon 100. 
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Kleiner Anzeiger. 

verschieden« 

Die .Eonltnaalal"-Schreib« 
> Maschine überirifst in Be?ug 
auf Konstruktion. Präzision. Na-

' leriat, StrapazsShiakeii und 
Zweckmäßigkeit sedes ander? 
Schreibmaschinen-Eyslsm. Allein-
v e r k a u f  A n t .  R u d .  L e g a l .  
Maribor. Slooenska uiica 7. 
Telephon IVO. 1^30 

! Aeshette» angelangt im neuen 
?ÜodegeschSft B. Veselinooi^ in 
Maridor, Gosposka ul. 26. 1720 

Ie-Nköken 

' 

vO«ö»«sitz. 10 Joch Grund 
preiswert zu verkaufen. Briese 
unter .Eine halbe Million K.-
an die Verw. 21LZ 

Vanöbasttz. zirka 20 Ooch zu 
verKausen oder mit .Haus oder 
Villa in Maribor zu tauschen. 
Briefe unler .Vsternwechsel' an 
die Verw. 2163 

Kleine? Vtllenbanplatzin 
schöaer Lage sofort in «aridor 
zu Kausen gesucht. Ausführliche 
Anträge unter .Villenbauplah' 
an die Ver». 2344 

y««»bafiy, - ein» halbe Stunde 
»»an Etation. 7 Joch groß um 
^20M>0 K. Adresse in Vw. 23S3 

Mlainer DeNy, Nähe Marlbor. 
l Joch Srund. davon Wemgar-

^ len und Feld. 2 Zimmer, Küche, 
Z Keller, Kuhstall um240.c0<> K. 
Anfrage Ruskac. 4, Kri^an. 2?S8 

I« Kaufen sesuchl 

Htwnwo oder Stutzflügel zu 
Kaufen gesucht. Antrüge unter 

^.Klavier' an die Verw. 2?8? 

sOli«h»r»«ßarl wird gekaust. 
Adresse in der Berw. 2340 

Iu verkaufen 

^Schönes lichtes Arkhjahrv-
Itvstüm und dunkles Kostüm 
preiswert. Anfrage Kgvarna 
Rotovt. 2276 

rZ»et reinrassige Wolsvhttndin-
^e« mit sechs jungen Männchen. 
>1«hr «achsam. Iaff. Maribor. 
^Pobre/je. 2^02 
^Schöne «ÜNe »er Kilo 24 Ä. 
^et größerer Älbnahme htllijer. 
?Bv. Ko»a-', Frankopanova ul. IS. 

! Sehr gut erhaltene Smger°«a h-
«aschwa preiswert und ein 
Waschkasten. Kartholz. Adresse 
w der Ver«. L3»8 

Hrima Aa«m»ntum. 17 Regi­
ster. vierspietig, stark im Ton. 
ftit jede Kirche aseignet. preis-
«er!. Anfrage Pod mostom S. 

WoH«>Mi»'Etnr!cht«ng. de 
stehend aus Schlafzimmer (Esche 

Hüche, Speisezimmer, privat. 
Adresse in der Ver«. 2->42 

Slegaites Ost»»Geschenk, neues 
"Btlber-Teeservice, preiswert zu 
haben. Sodna ul. 25, 8. Stock. 
ÄiirlS. 2354 

Vier Stück große SßrschkSple. 
harter Gtäser-Aussatzkasten. cme 
Schankbudel mit Ätejswi-Masser-
hahn mit Ablauf, mittlerer Eis-
Kasten, zwei Fleisch-Kühikasteu. 
runde Harle Gasthaustische. vier­
eckige mittlere harte Tische. Glas­
geschirr. Sszzeug und Kuchen-
Geschirr, billig wegen Auslösung 
»es Lokales. Äleksaudrava c. Z5. 

,jad«n Vormittags 2Lt4 
Reiner Splagel 1SLx65 VS0 D.. 
hartes Bett mit Einsatz und 
Roßhaarmatratze 8L0 D., zwei 
Gleiche harte Betten mit Matratzen 
und Nachtkäslen 1LL0D., einzelne 
Stöcke harte Betten 4L0 D.» gro­
ße Zimmerkredenz mitAiarmor-
platte, fast neu. 2250 D.. Zim-
««rühr 1b0 D.. zroße Plüsch, 
sauteuils 150 D.. 5'/, MUer 
Lausteppich 120 D.. gebrauchler 
leopch L'/.xö «teter 200 D . 
schöner Blamelltisch mit Zwerg-
fißur, Seideniüroortzang 200 D. 
Anzufragen Raiov^ki trg 3. 1. 
Glotk links. 2A57 

Reinrafsiqe junge Dorsteh «nn- I 
Se mit Stammbaum abzugeben. 
VcsidausBernkopf.Frankopanosa 
ul. t7. 2355 

Schönes weißes Kleid und meh­
rere schöne 7atisl-Blusen sind 
billig zu haben. Slovenska ulica 
Nr. 28. rückwärts im Kof. Z547 

KWZWWWMV 

Iu vermieten 

Besseres solides Frilulein wird 
dci alleinstehender Frau in Woh­
nung 5enomm?n. Mildenrainer-
seoa ulica 15. 2. Stock. 2341 

Sehr schön möbliertes 'Zimmer 
mit separaten Eingang u. eleklr. 
Licht, nur an besseren Kcrrn zv 
vermielen. Adresse in Vw. 2Z^9 

Iu mieten gefuÄl 

Iunger «eamlee sucht ab I. 
Älpril schon mdbtiertes Zimmer 
mit elektrischer Beleuchtung. An­
träge an die Verw. * 

Wer iiberlSftt «lr gegen gute 
Bezahlung 2 leere Zimmer. Kann 
auch an d> Peripherie Maribors 
sein. Antrüge unter.Leer' an 
die Verw. 2352 

Klellengesuche 

Inlelligenles FrSuleln, der slo­
wenischen und deutschen Sprache 
vollkommen mächtig, ausgebildet 
in der Manufaktur-, Fpezerei-
und Galanteriewarenbranche, mit 
Kenntnis der Buchführung und 
Korrespondenz, wünscht Stelle zu 
ändern. Gesl. Zuschriften sind zu 
richten unter .Persekte Kraft' ^ 
an dte Verw. 2211 

Öelwnomieverwaller, 35 I. 
alt. oerheiralet. mit kl. Familie, 
versiert in alten Zweigen der 
Landwirtschaft und des Wein­
baues, wünscht seine Stelle zu 
ändern. Zuschriften erbeten unter 
.G. 1685" an die Verw. 2?L8 

aieM»».««,chlnw, m allen 
vorkommenden Reparaturen von 
elelilr. Maschinen. Leitungen und 
Apparaten vollkommen vertraut, 
wünscht Anstellung als Betriebs-
elek!rii'.er in kleiner Zenlrale od. 
Fabrik. Zuschriften erbeien unler 
.Selbständiger Arbeiter' an die 
Verw. 2Z50 

Aammerdieuer in einem .Sa­
natorium' aus guler Familie 
suchi Stelle zu ändern, geht auch 
zu kranken Kerrn oder Reise­
begleiter. Ges. Zuschriften erbeten 
unter .Viel gereist Nr. 40' an 
die Verw. 2!Sl 

Offene Stellen 

Wäscher!«, die auch schön bü­
geln kann und bei ionsiiaen 
I.äuslichen Arbeiten milhilst. wild 
sür einige Tage jede Woche bei 
guter Bezahlung und kost ge­
wicht. Ausrase Magdalenska ul. 
Nr. 13. 1. Stock. 2293 

Ntngvsen-s^eiler mit längerer 
Pro^s. Absolvent einer Keramik­
schute. der serbokroatisch. Sprache 
in Wort und Schrift, aber auch 
der deutschen Sprache mächtig, 
wird zu einer in Kroatien ander 

. Balm und Donau gelegenen 
Dcnnpsziegelei gesucht. Offerte 
nebjt tLehallsanspri'chc sind an 
die öolzhandlungssirma Bra^a 
Schwarz. Novi Sad, Nibnja 
pijaca 1l zu richten. 2211 

Zwei starke THlosserlehrlinge 
werden iosort ausgenommen bei 
Firma Franz Schell, erste jugojl. 
Kassenerzeugung. Koroska c. 21. 

28i8 

Lehrjnnga oder PralUilianl 
aus auteln Kause. stark u. gesund 
findet fosort Aufnahme bei Franz 
Kolleriisch Kaufmann in Apace 
bei Zg. Radgona. 2212 

Kearschaitsköcljtn zu Guts­
besitzer aus Schloß Zagreb ge­
sucht. Gehalt 4L0 Dinar, Kleider, 

i Schuhe. Adresse in d. Vw. 22Z9 

Gesucht als Stütz« in christliches 
Kaus wird solides Mädchen, sol­
ches mit etwas Nähkenntnissen 
bevorzugt. Angebote mit Gewalt-
anspriichen an Frau Irene Zieq-
ler, Novisad. Milelieeoa ul. 21. 

2ZK7 
Anstündiges deulsckes Mädchen, 
welche auch im häuslichen mil­
hilst. wird zu zwei Kindern bei 
feiner Familie sofort na^Vara/-
din gesucht. Ausrase Martbor, 
Stadeni^ka cesta 4. Tür 1. beim 
KSrntnerbabnhof. 2351 
Unverhetraleler Gilrlner. auch 
erfahren im Baumsach. wird aus-
genommen. Wibmsr. Ptuj. 2Z94 

Vorzügliche 

Eiliiii 
sowie fast neuen leichten 

Kutschierwagen 
verkauft 2263 

Egon Schwab, Ptul. 
Starke 2304 

lifflätllS 
120X40X40 mit Holzwolle 

gefüllt zu verkaufen. 

EEsktrarna Fala 
Aleksandtova cesta 11. 

Edle Erbnen, 
Steckzwiebel, 
Anbauwieke, 

Möbrcnsarncn 
usw. ^ 

cmpficlt S 

Sever&Komp. 
Ljnbljana 

Wolfova ulica 12. 
Varlangef Prtislislt! 

Bürofräulein 
welches Buchhaltungs- und 
Stcnograpliiekursc absolviert 
hat, der slowenischen lind 
deutschen Sprache in Wort 
und Schrift mächtig ist, fin­
det als Anfängerin sofort 
Aufnahme im Exporthaus 
„LUNA", Marlbor. 2307 

Versteigerung. 
Am 29. März lS23 um halb 16 Uhr sindek im 
Lagerhaus der Speditionsfirma „Balkan'" in 
Maribor die össenil. Versteigerung von 184 Slück 

Wand-Telephon-Apparaten 
guter Qualität statt. Auskünfte erteilt: Slawische 
Bank A.-G.. Filiale Maribvr. 2ZIS 

Schöne Existenz in Osterreich 
bietet sich Ihnen durch Kauf eines protokolierten, gutgehenden 
großen Handelsunternehmens mit eigenen Realitäten, Magazinen, 
Kanzleien, Telefonen, Maschinen, Filiale, großen Kunden- und 
Licfcratitcnkrcis (Ob.-Öst , Ungarn, Jugoslnvicn, Steiermark etc.), 
eingeführtes Personal, derzeit im Alleinbesitz. Auf Wunsch wird 
das Unternehmen auch ganz verkauft und beteiligt sich jetziger 
Besitzer init dem Erlös. Hei Dringlichkeit werden auch schöne 
Wohnungen ganz oder zur Hälfte, sowie Kleintierstallungen geräumt 
uud ubergeben ; fn diesem Falle müßten schöne Möbel, Stutz­
flügel, etc. wegen Raummaugels mitübernommen werden. Lasten 
17t) Millionen osterr. Kronen — 11.000 Goldkronen Sparkasse. 
Obiges Anbot erfolgt nur wegen bestehender Geldknappheit. 
Auch \V;ire nur eine Gcschäftsbctelligung mit 200-300 Millionen 
gegen Sichcrstcllung möglich. Fritz Orasche, Graz, Ruckerl-

bersgtlrtei 15. 2062 

FLECKLOSE WEISSE 0011100 
ohne schwarzen oder blauen •% | g|T| | I 
Stich erzeugt unter Garantie: VI SilmWfcilM 

£jrarNO¥ism.ir^r 
• vi 

QVnn iADSATZE 
UM 

G U M M I S O H L E N  

find MlllOer wi« dauali aller all Merl 
neuer Schulz km ninc ni nimi 

v, rs * 

Srotze Auswahl allerorten kand-, 
Visit-. <Zetc>- und Reisetaschen 
°SZ Koller, Samaschen etc. etc. « 

Prima Qualität 

in allen vreiten. 

lv. kravos, 5ileksandrova cesta 1A 
Zelapho» Z»7. Z00l 

Oster Milchbrot 
z« « ZV — >i«d «. « —. «Us A»sI«Uu«g «uch 
zrötzer. m»ch« au» fiinftem, «ürte« Z»I» »t« 
lZ«r»»biick»r«i Ka»l Rod»»», «»r»»k« e 24 

«m« z 

kvsvninlint«!, 
Schuhe, Schirme, Stöcke. Kravatlen, verlchlekene Mode- und S«-
lanleriewaren empsiehtl gakeb 0«h. «arlb»r, Gl«»«ß ke> Z. 

Personenauto 
sechssitzig, generalrepariert, fast neu bereist» hat billigst 
abzugeben Joses Sporn» Rogalee. 2345 

Stangen und Masten» Fichte, Tanne» 
HVSflA Kieser» abgerindet, S bis 12 Meter lang» 

^^^12 bis 16 Ztm. Durchmesser kaust Zops. 
Offerte mit Preis- und Ouantumangabe in Kubikmeter 
sowie Lieferungstermin erbeten an Kerrn Beguini» Kolel 
Meran, Maribor. 23SS 

Oel-VnW 
wird zum baldigsten Eintritt sür eine Oelfabrik 
in SKS. gesucht. Offerte unter „Nr. 982" an 

? die Verwaltung des Battes erbeten. 2>«2 

USBiBÖiSKfl TISKARNA 
. « II ml will M I MIIIMm—III! II— U l i ' M I — — — '  

Wit empfahlen urs sur Herstellung von Werften, ZeftSdWTien, 
BfoschUren, Faktura®, Tabellen, Zirkularen, AdreBkarten, Plakaten, 
Prospekten. Katatogera, hübschen Akzidenzen usw., denen wir mit 
reichem SdurMtmaterial steäs sparte Ausstattung geben können. 

Aufmerksam machen wir aiüflKsssrenSefrmaschinenbetrtA, Beta*. 
Bons- u. Farbendracfc, iBfepgrsE-Me, Stelndrckkerei u. Buchbinderei 

Zentrale: SurEfäeva ulica 4 Filiale: SiroSmajerJeva ulica 5 
csa dm Ukttrnabn« dar DraeflctcrGan üw 1« d&r 3o«8Kii®i IwflSaw« utloa 4 mm 
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